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Liebe Künstlerinnen und Künstler,
sehr geehrte Damen und Herren,

zum wiederholten Male finden der Berufsver-
band Angewandte Kunst und das Ostholstein-
Museum in Eutin zusammen. Ich freue mich 
über diese gelungene Kooperation, die Offen-
heit für neue Themen und neue Partnerschaf-
ten – eine Neugier, die beide Seiten auszeich-
net, die aber auch für das Publikum in der 
ostholsteinischen Rosenstadt gilt, und ganz 
besonders für die Innovationskraft der in die-
sem Jahr eingeladenen 13 Künstlerinnen und 
Künstler aus sechs Ländern. Das kulturelle 
Ostseenetzwerk, das der Berufsverband mit 
seinen Partnerverbänden und der erfolgrei-
chen Projektidee „Connecting“ schon vor eini-
ger Zeit ausgeworfen hat – dieses Netzwerk 
dokumentiert hiermit einmal mehr seine vitale 
Stärke und Spannweite.

„Nur wer die Form beherrscht, kann mit ihr 
spielen“ – so lautet der Titel der diesjährigen 
Kooperation, zu der das Ostsee-Kunsthandwerk 
eingeladen hat. Die künstlerische Plattform 
findet eine Entsprechung in dem Symposion vom 
Vortage: „Nachhaltige internationale Koopera-

tion zwischen Angewandten Künstlern aus 
der Ostsee-Region“.  Ein ambitioniertes Thema, 
ein umfängliches Vorhaben, dem ich Erfolg 
und gutes Gelingen wünsche. Dessen Dialog-
fähigkeit ist auch Gradmesser für den Erfolg 
der kulturellen Ostseekooperation, der sich das 
Land und seine Kultur verpflichtet sieht.

Ich danke dem Berufsverband Angewandte 
Kunst Schleswig-Holstein für die Leidenschaft 
in der Sache, für die Kreativität in Form und 
Inhalt. Alles in allem ist dies dazu geeignet, 
der internationalen kulturellen Zusammenar-
beit viel Ausdauer und dauerhafte Effekte zu 
wünschen. 

Die Gäste aus den benachbarten Ostseelän-
dern heiße ich auf diesem Wege herzlich 
willkommen in Schleswig-Holstein.

Anke Spoorendonk
Ministerin für Justiz, Kultur und Europa
des Landes Schleswig-Holstein



Dear artists,
Ladies and Gentlemen,

The Arts and Crafts Association and the Osthol-
stein-Museum in Eutin are reunited once again. 
I am delighted by this successful cooperation 
and the open-mindedness towards novel subjects 
and new partnerships. Such open-mindedness 
characterizes all players involved including the 
general public in Eutin, the City of Roses in 
the District of Ostholstein. Curiosity also charac-
terizes the innovative energy of the 13 artists 
from 6 countries that were invited to the exhi-
bition this year. Some time ago, the Schleswig-
Holstein Association of Arts and Crafts and its 
partners in the Baltic Sea Region already created 
a cultural network through their successful 
project idea “Connecting”. This exhibition again 
provides ample proof of the vital energy and 
broad range of this network. 

This year’s cooperation to which Baltic arts and 
crafts have invited is called “Only she who can 
master the form can play with it”. The artistic 
platform has a parallel in yesterday’s symposium 
on “Creating Sustainable International Coope-
ration in the Baltic Sea Region”. 

I wish this ambitious subject and extensive 
endeavor the best of luck and lots of success. 
Such ability for dialog is an indicator of how 
successful cultural cooperation in the Baltic 
Sea Region is, a cooperation to which the 
State of Schleswig-Holstein and its culture 
feel committed.

Let me express my gratitude to the Arts and 
Crafts Association of Schleswig-Holstein 
for its passionate dedication and its creativity 
in form and content. May international cul-
tural cooperation have plenty of stamina and 
a lasting impact!

Let me warmly welcome our guests from 
the neighboring Baltic countries to Schleswig-
Holstein.

Anke Spoorendonk
Minister of Justice, 
Culture and European Affairs 
of Schleswig-Holstein



Grußwort
Berufsverband Angewandte 
Kunst Schleswig-Holstein

Der Berufsverband Angewandte Kunst S-H 
(BAK-SH) ist die Interessenvertretung der 
Angewandten KünstlerInnen Schleswig-Hol-
steins und hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
deren Position zu stärken und eine Plattform 
für die Mitglieder zu bieten, sich über die 
Materialgrenzen hinweg auszutauschen, zu 
inspirieren und gemeinsame Projekte zu ini-
tiieren. In Zeiten, in denen globale Massen-
fabrikation die Märkte bestimmt, ist es umso 
notwendiger, den Wert der eigenen ästheti-
schen und handwerklichen Qualitätsarbeit 
dem Publikum zu vermitteln und gemeinsam 
dem Werteverlust entgegen zu arbeiten.

„Nur wer die Form beherrscht, kann mit ihr 
spielen“ ist der Titel der Ausstellungsreihe, 
die alle drei Jahre im und mit dem Osthol-
stein-Museum in Eutin stattfinden wird. Jede 
Veranstaltung wird unter einem neuen Ar-
beitstitel stehen, der die Mitglieder des BAK-
SH einlädt, sich gewerkeübergreifend (Glas, 
Holz, Keramik, Metall, Papier, Textil) mit 
einem Thema auseinander zu setzen. Solch 
ein externer Anlass bietet eine gute Gelegen-
heit, der Kreativität freien Lauf zu lassen und 
möglicherweise neue Wege im künstlerischen 
Prozess zu beschreiten. Zum Auftakt 2015 hat 
eine Jury 29 BewerberInnen ausgewählt, ihre 



themenbezogenen Arbeiten zu präsentieren. 
Wie unterschiedlich oder wie verbindend dabei 
gearbeitet wurde, kann man in dieser Aus-
stellung beobachten.

Im Rahmen dieser Ausstellung hat der 
Verband die Gelegenheit ergriffen, weitere 
13 KünstlerInnen aus dem Ostseeraum einzu-
laden und ihre Arbeiten zum Thema „Gefäß” 
in den Dialog mit Werken schleswig-holstei-
nischer KünstlerInnen zu setzen. Seit vielen 
Jahren widmet sich der Verband aktiv der Ko-
operation mit Verbänden und Kunstschaffen-
den aus den Nachbarländern rund um die 

Ostsee. Die beteiligten KünstlerInnen haben 
dadurch Einblicke und Erfahrungen sammeln 
können, die die Kreativen in allen Ländern 
positiv und nachhaltig sowohl in ihrer künst-
lerischen Arbeit als auch auf menschlicher 
Seite beeinflusst haben. Auf der Webseite des 
BAK-SH, unter internationale Ausstellungen, 
können Sie Einblicke in die realisierten Pro-
jekte gewinnen: www.bak-sh.de

Zur langfristigen Stärkung dieser Kooperati-
onsinitiative fand bereits vor der Eröffnung 
der Ausstellung 2015 ein eintägiger Workshop 
zum Thema „Nachhaltige internationale 

Kooperation zwischen Angewandten Künst-
lern aus der Ostsee-Region“ statt. 

Der Berufsverband Angewandte Kunst freut 
sich über die zukunftsweisende Kooperation 
mit dem Ostholstein-Museum unter der Lei-
tung von Frau Dr. Hümme und bedankt sich für 
die damit verbundenen Perspektiven und 
neuen Möglichkeiten. 

Cornelia Patz-Nahm 
BAK-SH e.V.



Welcoming address 
Berufsverband Angewandte 
Kunst Schleswig-Holstein

The Association for Applied Art (BAK-SH) 
represents the interests of applied artists in 
Schleswig-Holstein. We seek to provide a 
platform for our members to collaborate across 
trades and crafts, to inspire one other, and 
to jointly develop and implement innovative 
projects. At the same time, we think it ever 
more critical to share with our audience and 
the wider public the importance and aesthetic 
value of hand-made, high-quality craft produc-
tion, particularly during times in which global 
mass manufacturing increasingly dominates 
markets. As such, applied art represents a 
counterweight to global commodity production.   

„Nur wer die Form beherrscht, kann mit ihr 
spielen / Only she who can master the form 
can play with it“ is the title of a new series 
of exhibitions to take place every three years 
in the Ostholstein-Museum in Eutin. The ex-
hibitions invite members of the Association to 
work across trades and crafts (glass, wood, 
ceramics, metal, paper, textiles) on a common 
theme. Themes will differ for each exhibition, 
creating opportunities for participating artists 
to discover new creative paths. For the in-
augural exhibition in 2015, a jury selected 
29 artists to present their work on the theme 
“vessel”. The show documents both diffe-



rences and surprising similarities in the imple-
mentation of this theme by artists using a 
broad range of materials and approaches. 

The Association has used this opportunity to 
invite 13 artists from the broader Baltic Sea 
region to participate in the inaugural exhibiti-
on and to present their work on the theme 
“vessel” in dialogue with the 29 artists selec-
ted from Schleswig-Holstein. For many years, 
the Association has collaborated with artists 
and art associations from around the Baltic 
Sea. The participating artists have benefited 
immensely from such collaborations over the 

years, gathering experiences and connections 
that have had a lasting impact on their creative 
process and built creative networks across 
the region. Our website, www.bak-sh.de, 
visually documents a number of these projects. 

To strengthen cross-border collaboration, 
the association already held a one-day work-
shop on sustainable international cooperation 
among applied artists in the Baltic Sea region 
prior to the opening of this exhibition.

The Association of Applied Arts is delighted 
to work with the Ostholstein-Museum – 

and its director, Julia Hümme, PhD – on this 
series of exhibitions and we are immensely 
grateful for the opportunities and new 
perspectives resulting from this partnership. 

Cornelia Patz-Nahm
BAK-SH e.V.



Nur wer die 
Form beherrscht, ...

... kann mit ihr spielen. Unter diesem Motto 
beginnt in diesem Jahr eine Ausstellungsreihe 
des Berufsverbandes Angewandte Kunst 
Schleswig-Holstein (BAK-SH) und des Osthol-
stein-Museums, die künftig alle drei Jahre in 
Eutin mit wechselndem Schwerpunktthema 
stattfinden wird. 

Das Ostholstein-Museum veranstaltet auf 
zwei Etagen regelmäßig wechselnde Aus-
stellungen zu Malerei, Grafik, Fotografie, 
Keramik, Skulptur und Installation. Liegt der 
Schwerpunkt der Dauerausstellung auf der 
Kunst und Kulturgeschichte des Kreises Ost-
holstein und insbesondere auf der Präsen-
tation Eutins zu seiner Blütezeit um 1800, als 
es unter Herzog Peter Friedrich Ludwig von 
Oldenburg ein geistig-kulturelles Zentrum im 
deutschsprachigen Raum war, widmet es 
sich in den Sonderausstellungen vorrangig der 
Malerei des 19. und 20. Jahrhunderts so-
wie der zeitgenössischen bildenden und an-
gewandten Kunst. Gerade das sogenannte 
Kunsthandwerk in seinen unterschiedlichen 
Facetten und Ausprägungen bildet dabei 
von jeher einen wichtigen Aspekt im Ausstel-

lungswesen des Eutiner Museums. Aus die-
sem Grund fand der Vorschlag des BAK-SH, 
neben den Landesmuseen Schloss Gottorf in 
Schleswig und der Kunsthalle St. Annen in 
Lübeck in einem dreijährigen Turnus auch das 
Ostholstein-Museum in Eutin im Rahmen 
eines ganz eigenen Ausstellungskonzeptes zu 
bespielen und somit die aktuelle angewandte 
Kunst Schleswig-Holsteins auch auf diese 
Weise hier fest zu verankern, großen Anklang 
und konnte nun – nur zwei Jahre später – 
mit dieser Ausstellung umgesetzt werden.  

Der Titel der Ausstellungsreihe verdeutlicht die 
Intention und den Anspruch, die gleichermaßen 
an dieses Projekt geknüpft sind: Qualität, Erfah-
rung und Kreativität der angewandten Künstle-
rinnen und Künstler hier im Lande einem breiten 
Publikum vorzustellen. Alle Mitglieder des BAK-
SH waren eingeladen, in diesem Jahr zu dem 
ausgesuchten Thema „Das Gefäß. Formumspiel-
ter Raum – raumumspielte Form” bis zu drei 
Arbeiten einzusenden, die schließlich durch eine 
fünfköpfige Fachjury begutachtet und für die 
Ausstellung ausgewählt wurden. Darüber hinaus 
wurden dreizehn Gäste aus Dänemark, Schwe-



den, Norwegen, Finnland, Estland und Polen 
eingeladen, sich mit Arbeiten zu dem Thema an 
der diesjährigen Präsentation zu beteiligen.

Die Erwartungen der Veranstalter an die 
Künstlerinnen und Künstler, die sich mit ih-
ren so unterschiedlichen Gewerken dieser 
Herausforderung stellten, wurden nicht ent-
täuscht: Neben Keramik, Porzellan und Glas 
als auf den ersten Blick typische Materialien 
in der Gestaltung eines Gefäßes waren es 
Holz-, Silber-, Textil- und Papierarbeiten, in 
denen in spannendem Dialog von Material 
und Form das Thema umgesetzt wurde. Dabei 
beeindrucken die weit über hundert in der 
Ausstellung präsentierten Werke zum einen 
durch die dargestellte Spannbreite und ihre 
Vielfältigkeit, zum anderen durch den großen 
Spielraum in der Interpretation und der gestal-
terischen Umsetzung der gestellten Aufgabe. 
So finden sich nicht nur hochwertig gestal-
tete und gearbeitete Vasen, Schalen und Do-
sen im herkömmlichen Sinne, sondern auch 
ganz frei interpretierte Gefäßarten, die zum 
Beispiel Formen und Elementen der Natur ent-
lehnt oder aber auch politisch motiviert sind. 

Der Begriff des klassischen Gefäßes, das – 
rein funktional gesehen – als Behältnis dient, 
erfährt anhand einzelner Arbeiten auf diese 
Weise eine vollkommen neue Facette. Die klare 
Vorstellung von einem Gefäß, wie sie im Alltag 
definiert wird (Kann man dort etwas hineinle-
gen oder -schütten? Wozu kann man es als Auf-
bewahrungsmöglichkeit nutzen? Und wenn 
diese Kriterien des Gefäßes auf den ersten 
Blick nicht erfüllt sind, ist es dann überhaupt 
ein Gefäß?), verliert ihre Gültigkeit. Die Ausstel-
lung führt eindrucksvoll vor Augen, dass das 
„Gefäß“ nicht einfach nur ein Behältnis sein 
muss, sondern dass es auch bei einem auf den 
ersten Blick für alltäglich gehaltenen Gegen-
stand große gestalterische Spielräume gibt, die 
es zu suchen, zu finden und darzustellen gilt. 
Und dabei wird deutlich: Gefäß ist nicht gleich 
Gefäß – und nur wer sein Handwerk, die 
„Form“, beherrscht, kann damit spielen und ver-
mag es, in einem zum Teil freien und von der 
Konvention losgelösten Arbeitsprozess Kunst-
objekte zu schaffen, die getreu dem Leitmotiv 
der diesjährigen Auftaktausstellung dem An-
spruch „formumspielter Raum – raumumspielte 
Form” gerecht werden. In den kommenden 

Jahren werden im Rahmen der Ausstellungs-
reihe neue Aufgaben an die Mitglieder des 
BAK-SH gestellt werden – und man darf auch 
künftig auf die individuellen und handwerk-
lich-qualitätvollen Ergebnisse gespannt sein.

Unser herzlicher Dank gilt allen, die zum Ge-
lingen dieser ersten Ausstellung in der Reihe 
„Nur wer die Form beherrscht, kann mit ihr 
spielen“ und des begleitenden zweisprachigen 
Kataloges beigetragen haben. Zu nennen sind 
hier das Ministerium für Justiz, Kultur und 
Europa des Landes Schleswig-Holstein, Kultur-
kontakt Nord und Østlands Samarbeidet für 
ihre finanzielle Förderung der Publikation, der 
Vorstand des BAK-SH – namentlich Frau Patz-
Nahm – für seine Unterstützung in der Vorbe-
reitung, die Jury für ihre gewissenhafte Arbeit 
in der Auswahl der auszustellenden Arbeiten 
und natürlich die angewandten Künstlerinnen 
und Künstler des BAK-SH und aus dem Aus-
land, die sich der Herausforderung dieser the-
matischen Ausstellung gestellt haben. 

Julia Hümme
Ostholstein-Museum  



Only she who 
can master the form ... 

... can play with it. Under this slogan, an exhi-
bition series of the Professional Organisation 
of Applied Arts Schleswig-Holstein (BAK-SH) 
and the Ostholstein-Museum starts this year. 
In the future it will take place every three 
years in Eutin with changing priority themes.

The Ostholstein-Museum provides regularly 
changing exhibitions of paintings, graphics, 
photographs, ceramics, sculpture and art 
installations on two floors. The main topic of 
the permanent exhibition focusses on the 
History of Art and Culture of the District Ost-
holstein and Eutin as it was blossoming 
around 1800, and as it became an intellectual 
and cultural centre under the regimen of 
Duke Peter Friedrich Ludwig. In the changing 
exhibitions however, we focus mainly on 
the painting of the 19th and 20th centuries as 
well as the contemporary and applied arts. 
Especially the so called handicraft, with its 
different facets and expressions, forms an 
important aspect in the exhibitions in the Eutin 
museum ever since. For this very reason the 

proposal from the BAK-SH to include the 
Ostholstein-Museum Eutin with its own exhi-
bition concept in a cycle together with the 
Landesmuseen Schloß Gottorf in Schleswig 
and the Kunsthalle St. Annen in Lübeck, and 
thereby to anchor the contemporary applied 
art of Schleswig-Holstein here, was welco-
med, and could be transformed into practice 
with this exhibition just two years later.

The title of the exhibition series shows the 
intension and the demands that are associated 
with the project: to present the quality, expe-
rience and creativity of the applied artists to a 
wide audience in this country. All members of 
the BAK-SH were invited to send in up to three 
pieces of work according to the theme “The 
vessel. Form follows space – space follows 
form”. These were evaluated by an expert jury 
of five and some were chosen for the exhibiti-
on. Furthermore thirteen guests from Den-
mark, Sweden, Norway, Finland, Estonia and 
Poland were invited to participate in this 
year´s exhibition. 



The organizer´s expectations of the artists in 
rising to the challenge with their very diffe-
rent works were not disappointed. In addition 
to ceramics, porcelaine and glass, at first sight 
typical materials for creating vessels, unex-
pected works in wood, silver, textiles and paper 
provided an exciting dialogue of material and 
form in achieving the objectives. The more than 
hundred works shown in the exhibition are 
impressive through the wide span and variety 
as well as through the ample scope for inter-
pretation and the creative interpretation of the 
assignment. So you will find not only high 
quality vases, bowls and containers created 
in the traditional sense, but also completely 
free interpreted vessels with, for example, na-
ture based forms and elements or with politi-
cal motivation. The definition of the classical 
vessel, – that seen purely functionally ser-
ving as a container – experience a new facet 
in some of the exhibits. The clear image of 
a vessel as it is defined in our everyday life 
(Can you put or pour things in? What can be 
stored in it? And if these criteria are not ful-

filled is it a vessel at all?), loses its validity.
The exhibition shows imposingly that the ves-
sel does not have to be just a container.
There are still possibilities, for this at first sight 
ordinary object, for new expressions that just 
have to be sought, found and designed. That 
clearly shows: A vessel is not just a vessel – 
and only the one who dominates his artwork, 
the form, can play with it, and will succeed 
with a free process liberated from common 
conventions, in creating new objects of art, 
according to this year’s theme “form follows 
space, space follows form”.

In the following years new challenges in the 
frame of the exhibition series will be given to 
the members of BAK-SH – and we can cer-
tainly look forward to more examples of their 
individual and high quality craftsmanship. 
We wish to cordially thank everyone who con-
tributed to the Exhibition from the series 
“Only she who can master the form can play 
with it” and the accompanying bilingual 
catalogue. We wish to mention here the Mini-

stry of Justice, Culture and Europe of Schles-
wig-Holstein, Kulturkontakt Nord and Øst-
lands Samarbeidet for their financial support 
of the publication; the board of BAK-SH – in 
the name of Mrs Patz-Nahm – for their sup-
port in the preparation; the judges for their 
conscientious selection of the exhibits; and of 
course the applied artists of BAK in Schles-
wig-Holstein and from abroad for challenging 
this exhibition theme. 

Julia Hümme
Ostholstein-Museum



Suse Albrecht 1962 geboren in Preetz
1978 - 1981 Goldschmiedelehre in der 
Lehrwerkstatt der Gold- und Silberschmiede-
innung HH, Helga Lüdemann
1981 - 1985 Gesellenzeit in unterschiedlichen 
Werkstätten
1985 - 1987 Ausbildung zur Schmuck-
gestalterin, Zeichenakademie Hanau
1987 Meisterprüfung an der HWK Wiesbaden
1988 Eröffnung der Galerie Akzente 
mit Hartmut Gretenkort
2003 Selbständig als Goldschmiedin 
und Schmuckgestalterin
Mitglied im Berufsverband 
Angewandte Kunst S-H 

Schälchenringe – ursprünglich zum Spenden-
aufruf von Brot-für-die Welt „Weniger ist 
leer“ entstanden. Die Ringe, es gibt davon 
ungefähr 8 Stück, mit und ohne Stein, behan-
deln eine Abhandlung dieses Themas: Die 
hier gezeigten, unterschiedlich „gedeckelten 
Schüsselringe”, dienen der Ermahnung, das 
wertzuschätzen, was man bekommen hat, und 
zu versuchen, es zu bewahren. Die Schüsseln 
sind aber trotz des Deckels offen. Es besteht 
die Möglichkeit, etwas zu gewinnen oder 
zu verlieren ...

Eichendorffstraße 8a
24229 Strande
Tel. 04349 - 90 97 73
www.suse-albrecht.de



Ring,

Gold und Silber

Foto: Uta Jürgens



Hanne Bay Lührssen 1948 geboren in Dänemark
1967 - 70 Ausbildung in der DOM-
GOLDSCHMIEDE in Meldorf/Holstein
1970 - 78 Goldschmiedin in 
Braunschweig und Flensburg
1984 Mitglied im Verband Danske 
Kunsthåndværkere (MDK)
1985 Mitglied Berufsverband Angewandte 
Kunst Schleswig-Holstein (BAK-SH)
1988 Werkstatt und Atelier in Flensburg
2002 Mitglied Gesellschaft für Gold-
schmiedkunst e.V., Hanau
2009 Mitglied Bundesverband Kunst-
handwerk, BK Frankfurt

Essentials: In meinen Werken <hidden 
messages> verwende ich Gefäße mit einer 
Botschaft als Inhalt. Dabei bleibt der Inhalt 
im Verborgenen – sowohl beim Autor als auch 
beim Betrachter. Die Kunststoffkörper in Form 
einer Halbellipse sind durch ein Silberband 
fest miteinander verbunden. An dem Stahlseil 
befinden sich Elemente aus Silber. Ansonsten 
entsprechen die Werke meinem grundlegend 
minimalistischen Ansatz in der Schmuckge-
staltung. Klarheit in der Form ist das übergrei-
fende Gestaltungselement.

Bonhoefferstraße 2
24937 Flensburg
Tel. 0461 - 570 02 44
www.bayluehrssen.eu



necklace 01 hidden message,

Halsschmuck, Länge ca. 80 cm,

925/1000 Silber, Kunststoff, Stahl

Foto: Christian Klose



Katharina Böttcher 1951 in Hamburg geboren
1971 - 1975 Designstudium an der 
FHS Hamburg
1975 - 1982 Studium an der 
Kunsthochschule und Uni Hamburg
seit 1982 eigene Werkstatt in 
Hamburg-Eimsbüttel
1989 Arbeitsjahr in Venezuela, 
Arte Ceramica Tovar  
2002 Workshop mit Studenten des Pottery 
Industrial Engineering Research Laboratory 
in Fukui Prefecture (Echizen), Japan
2010 Vortrag und Workshop an der 
Universität Mersin, Türkei
2013 Dänisch-Deutsches Symposium 
„Der bewegte Koffer“, Masnedöfort, DK
2014 2nd Internat. Art Workshop, Olympos, 
Türkei; Dänisch-Deutsches Symposium 
„Connexion“, Nordfriesland, D;
International Woodfire Symposium 2014, 
Zibo, China

Geborgen – sich im Innenraum verkriechen, 
zurückziehen von der Außenwelt, das Gehäu-
se bewohnen, behausen. Die Schutzhülle ist 
mitgewachsen, gezeichnet von Spuren und 
Kratzern des Lebens.

Telemannstraße 23
20255 Hamburg
Tel. 040 - 490 43 47
www.kabo-keramik.de



Geborgen,

Keramik aufgebaut,

H 43 cm, Ø 41 cm

Foto: Katharina Böttcher



Katja de Vries 1967 geboren in Montreal / Kanada
1986 - 1989 Tischlerlehre in Ahrensburg 
bei Hamburg
1990 - 1995 Gesellentätigkeit in Seattle / USA
1995 - 1997 Ausbildung zur staatlich 
geprüften Gestalterin an der Fachschule 
für Technik und Gestaltung, Flensburg
Seit 1998 freischaffend künstlerisch tätig 
als Gestalterin mit dem Schwerpunkt Holz
Seit 2012 Mitglied der Gedok Hamburg
Seit 2014 Mitglied im BAK 
Schleswig-Holstein

Inspiriert durch feine Keramikarbeiten sind 
diese Dosen entstanden. 

Der Wunsch, aus Holz etwas zu schaffen, 
was in seiner Anmutung und Feinheit dem 
Porzellan entspricht, seine Eleganz in der 
Form der Oberfläche zu finden, seine Zartheit 
und Zerbrechlichkeit widerzuspiegeln, 
einen Hingucker und Hineingucker zu schaf-
fen, das war mein Anliegen.

Hafendamm 36
24937 Flensburg
Tel. 0461 - 14 68 29 74
eMail kdevries@online.de



Döschen aus Ahorn, 

geweißelt mit Blattgold,

große Dose 11 x 11 x  9 cm

Foto: Michael Marczok



Barbara Diabo Abschlussprüfung im Fach klassischer Tanz, 
abgenommen von der Deutschen Oper Berlin. 
Engagements an verschiedenen Bühnen. 
Abschlussprüfung im Fach Fotografie vor der 
Handwerkskammer Berlin. Anschließend 
Assistentin bei diversen Filmprojekten, 
zahlreiche Fotoausstellungen.
Eröffnung einer Galerie. Herstellung von 
gestrickter Unikatkleidung. 

Das Kleid umschließt den Körperraum, es 
entsteht ein Wechselspiel zwischen Materie 
und Körper. 

bodytent – the tent is the echo of the dress – 
the dress is the borderland and the protective 
for the body space

Grenzland – Körperraum – body space is the 
homehouse and the skin is the protective 
covering of the life

Körper – Grenzland – life is in touch with 
the skin the homehouse the bodyspace the 
borderland

Laubacherstraße 16
14197 Berlin
Tel. 030 - 21 99 75 17
www.diabo-textil.de



Textilobjekt gestrickt

Foto: Barbara Diabo



Hartmann Greb 1965 geboren in Bad Schwartau
1983 - 86 Praktikum bei Pavel Molnar
1988 Workshop bei Diana Hobsen in 
der Technik Pâte de Verre
1988 - 90 Student bei Metta Braake und 
Jörg Kalkreuter, Skulptur und freie Malerei
Seit 1989 eigene Werkstatt und 
freischaffend tätig im Bereich Glas 
mit Schwerpunkt Skulptur
Seit 2001 Kursleiter für Pâte de Verre / 
Kilncasting im Europäischen Raum
Seit 1991 Ausstellungen in Europa und 
den USA
Arbeiten in diversen öffentlichen 
Sammlungen

Meine Glasarbeiten sind in der Pâte de 
Verre-Technik geschmolzen. Es sind Glasgra-
nulate, die in einer Form geschmolzen wer-
den. Ich arbeite in dieser Glasverarbeitungs-
technik, da sie mir die Möglichkeit gibt, jede 
meiner Ideen in Glas zu formen. Auch wenn 
der Charakter dieses Glases recht unbekannt 
und untypisch ist, bin ich besonders von sei-
nem mystischen Leuchten fasziniert.

Bauernmoorweg 2
25554 Neuendorf
www.hartmann-greb.com



Salomes Spielgefährte,

Glas in Pâte de Verre-Technik 

geschmolzen, 

Ø 15 cm, Höhe 34 cm



Britta Hansen 1960 geboren in Flensburg
1979 -  87 Studium an der Muthesius-
Hochschule für Gestaltung, Kiel
Studium an der Christian-Albrechts-
Universität Kiel, Kunstgeschichte 
und Romanistik
1982 - 83 Studium an der Ecole 
municipale des arts décoratifs, 
Strasbourg, Frankreich
1991- 92 Stipendium des Landes 
Schleswig-Holstein, 
Künstlerhaus Lauenburg

Wandinstallation bestehend aus runden 
gewölbten bauchartigen Formen, die z. T. auf 
direkte Abformungen eines schwangeren 
Bauches zurückgehen. Die Einzelteile werden 
in einer zufällig wirkenden Streuung direkt 
auf einer Wand präsentiert. Bauchgefühle fin-
den ihren Ausdruck wie z. B. Schmetterlinge 
im Bauch, kribbelnde, bohrende, stechende, 
wimmelnde, schwebende Wesen sind Zeichen 
für Leben, Schmerzen und Freude.

Preetzerstraße 130 
Langseehof
24143 Kiel
www.britta-hansen.de



Lebenszeichen 1A,

Keramik, glasiert, z. T. bemalt, 

Goldglasur

Foto: Britta Hansen



Jerry Johns 1954 in Wales geboren
1972 - 1973 Foundation Course Cardiff 
College of Art
Ceramic Design Studium an der 
Manchester University, Abschluss 
Bachelor of Arts 1st Class
1977 - 1979 Ceramics Fellowship Salford 
University 
seit 1980 eigene Werkstatt in Hamburg 
Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Kunst-
handwerk in Hamburg e.V. 
2012 Mitglied im Berufsverband 
Angewandte Kunst S-H e.V.

Ich stelle Keramik für den Wohn- und Essbe-
reich her. Mein Angebot besteht aus seriell 
gedrehtem Gebrauchsgeschirr und Einzelstük-
ken in Kleinserien. Ich drehe mit Westerwäl-
der Feinsteinzeugmasse, glasiere mit selbst-
entwickelten Feldspatglasuren und verwende 
ausschließlich natürliche Oxyde und keine 
künstlichen Farbkörper. Ich brenne im Elektro-
ofen bis 1280 Grad Celsius. 

Meine neuesten Geschirrserien für die euro-
päische und asiatische Küche verbinden den 
traditionellen Werkstoff Ton mit modernen 
Kunststoffringen aus Silikon.

Ellenbogen 2
20144 Hamburg
Tel. 040 - 410 62 59
www.ceramicdesign.de



Flügelgefäß,

Feinsteinzeug, gedreht, 

Silikonring



Lena Kaapke 1989 geboren in Flensburg 
2008 - 2012 Studium an der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel und an der 
Muthesius Kunsthochschule, Kiel, 
Bachelor of Arts: Latein und Kunst auf 
Lehramt an Gymnasien 
Oktober 2009 Studium in der Keramik-
Klasse bei Prof. Dr. Kerstin Abraham 
2012 Bachelor of Arts, 
Lehramt an Gymnasien
März 2012  Studium im Masterprogramm 
freie Kunst und Keramik bei Prof. 
Dr. Kerstin Abraham 
2014 Erasmusstipendiatin an der 
National Academy of the Arts in Oslo 
bei Prof. Marit Tingleff 
2015 Masterabschluss freie Kunst 
und Keramik

1500 Schüsseln: Bei Keramikschüsseln 
bestimmter Größe denkt man zunächst an 
Gefäße für Essen. Sie können voll oder leer 
sein. „Voll” und „leer” führt zur Geste des 
Gebens und Nehmens und zu den Assoziatio-
nen „viel” und „wenig”. Viele Schüsseln – 
viele Esser. Die Schüssel ist ein Maßstab. 
Ich habe gleich große Schüsseln gedreht. Die 
Schüsselanzahl pro Land entspricht dessen 
Einwohnerzahl pro Quadratkilometer. Eine 
Schüssel entspricht vierzig Einwohnern. 
Jedes Land hat ein gleich großes Quadrat als 
Grundfläche bekommen. Die Länder sind von 
unten nach oben aufsteigend nach Bevölke-
rungsdichte sortiert. Alle Länder der Erde sind 
in meiner Installation vertreten. 

Samwerstraße 10
24118 Kiel
eMail lena.kaapke@googlemail.com 



1500 Schüsseln,

4 x 5 m, 1500 Keramikschalen, 

Stoff-Tischtuch



Karina Klamp 1957 geboren in Tetenhusen
1978 - 1985 Keramik-Studium an der 
Fachhochschule Kiel (Muthesius 
Kunsthochschule), Kiel
FB Gestaltung bei Prof. Johannes Gebhardt
1986 - 1989  Stadttöpferin in Neumünster
seit 1983 verschiedene Ausstellungen und 
Ausstellungsbeteiligungen
seit 1987 Mitglied des Berufsverbandes 
Angewandte Kunst S-H e.V.

Froschkönigs Palast – aus vorgefertigten 
Platten entsteht ein Objekt, welches einen 
geheimnisvollen Innenraum umgrenzt. Die 
äußere Hülle ist mit unterschiedlichen Engo-
ben und Oxyden behandelt. Gebrannt bei 
1220 Grad oxydierend.

Am Kamp 5 + 7
24326 Sepel
Tel. 04526 - 87 68
www.keramik-karina-klamp.de



Froschkönigs Palast, 

Steinzeugton, oxidierend 

gebrannt bei 1220°C

Foto: Bernd Perlbach



Karen Knickrehm 1950 geboren in Wilster, 
Schleswig-Holstein
1970 - 1975 Studium der Kunster-
ziehung für das höhere Lehramt an der 
Kunstakademie München, Klasse 
Zacharias und Fruhtrunk  
1994 Verwirklichung eigener 
Schmuckideen in verschiedenen 
Materialien, gleichzeitig Teilnahme an 
Workshops, Seminaren 
und Fortbildungskursen unter der
Leitung verschiedener Goldschmiede 
1998 Herstellung von Glasperlen in 
Wickeltechnik, Entwicklung neuer 
Gestaltungsformen 
2004 Mitglied im Berufsverband 
Angewandte Kunst S-H e.V.
2008 Mitglied im Bundesverband
Kunsthandwerk

Drei handelsübliche, hübsch bedruckte, aber 
alltägliche Konservendosen mit scharfen exo-
tischen Kochzutaten – die leeren Dosen mit 
geschmiedeten Silberdeckeln und Aufsätzen 
aus Glasperlen, Koralle und Silbergüssen 
werden zu individuellen, kleinen Kunstwer-
ken. Ihr Besitzer kann seine eigenen, alltägli-
chen oder exotischen Kostbarkeiten in ihnen 
aufbewahren.

Halstenbeker Weg 48
25462 Rellingen
Tel. 04101 -  40 19 71
eMail karen@knickrehm-online.de



3 Dosen Echt scharf,

Konservendose, Silberdeckel, 

Glasperlen, Korallen, Silbergüsse

Foto: Sönke Knickrehm



Susanne Koch 1978 - 1982 Ausbildung, 
College of Art and Design in Farnham,  
Bath Academy of Art England BA
1994 - 2002 Zusammenarbeit 
mit dem Glaskünstler Hartmann Greb
2006 - 2010 Zusammenarbeit 
mit Barbara Hast
2007 Zusammenarbeit 
Künstlergruppe Art-Nomad
2011 Masterstudium an der Muthesius 
Kunsthochschule in Kiel, 
Professorin Kerstin Abraham MA

In meiner Installation werden Gefäße lang-
sam mit Wasser gefüllt, indem Tropfen
an einem Band in das Gefäß geleitet werden.
Es füllt sich und fängt an überzulaufen.
Das Wasser, welches nun tropfend zu Boden 
fällt, wird in einer Wanne aufgefangen.

Gefäße, die durch den Fluss des Wassers 
gefüllt werden, bis sie überlaufen. Das 
Wasser füllt das Gefäß und wird wieder ab-
gegeben. Das Füllen und sich Leeren ist 
ein Zyklus der Erneuerung. Das Gefäß be-
wahrt und gibt ab, es nährt.

Dorfstraße 35
24367 Osterby
Tel. 04351 - 453 24
www.susanne-juliette-koch.de



Installation,

Gefäße aus Porzellan, Metallgestell, 

H 240 cm, B 100 cm, T 100 cm

Foto: Christoph Rode



Eva Koj 1962 geboren in Ratingen 
1983 - 85 Praktikum bei Christine Atmer 
de Reig
1985 - 92 Studium der freien Kunst / Keramik 
an der FHS Kiel bei Johannes Gebhardt 
1986 Studienreise durch Südkorea 
1989 Studienaufenthalt in Sunderland / 
England in einer Glasbläserei 
1992 Examen 
1992 - 95 Stadttöpferin in Neumünster und 
Stipendiatin der Dr. Hans-Hoch-Stiftung 
ab 1995 Werkstatt im Keramikzentrum Kiel 
ab 2001 eigene Werkstatt in Mielkendorf

Meine Gefäße und Objekte entstehen auf der 
Drehscheibe. Dabei versuche ich, Gegensätze 
in einen Einklang zu bringen und Prozesse bei 
der Bearbeitung des Tones und damit seine 
Lebendigkeit sichtbar zu machen. Dehnungen
verfremden zuvor aufgebrachte Strukturen 
und Engobeschichten. Der Betrachter meint, 
Bilder und Zeichen wiederzuerkennen. Grob 
schamottierte Massen drehe ich an den Rän-
dern hauchdünn aus, Gefäße erhalten durch 
transparente, graugrüne Seladonglasuren 
Leichtigkeit und einen gläsernen Charakter. 
Aus der Rotationsebene schwingende Formen 
verleihen einer ruhigen Rundung Lebendig-
keit. Aus statischer Ruhe erwächst dynamische 
Bewegung. Ich suche die Vollendung in der 
Verletzung des Perfekten.

Dorfstraße 15
24247 Mielkendorf
Tel. 04347 - 71 98 16
www.keramik-eva-koj.de



Flasche, Steinzeug mit 

Porzellanauflagen und Seladon-

Innenglasur, H 35 cm, Ø 18 cm

Foto: Bernd Perlbach



Isabel Lange 1963 geboren in Alcaraz, Argentinien
1980 Ausbildung zur Buchbinderin
Abendschule in der Kunsthochschule 
Berlin-Weißensee
1983 Illustrationen für Zeitschriften / 
Berliner Verlag
Veröffentlichung eines Kinderbuches
im Altberliner-Verlag
1990 - 2004 Werkstatt für Schmuck und 
Gestaltung in Berlin Mitte
2004 Umzug nach Schleswig-Holstein 
seit 2008 neues Atelier in Bredeneek
Mitgliedschaft im Berufsverband 
Angewandte Kunst S-H e.V.
Eintragung in die Eignungsliste für 
Kunst im öffentlichen Raum

Die Schale der Erdnuss findet im Alltag 
keine Beachtung. Sie wird geknackt und der 
Kern, der sie schützend umschlossen hatte, 
wird verzehrt. Ich sehe in den Erdnüssen aber 
Vögel. Mit Hilfe kleiner Zugaben lasse ich 
auch Andere an meinem Sehen teilhaben, und 
die Schalen werden nicht mehr zerdrückt, 
und der geschütze Kern kann weiter leben –
als Inneres eines Vogels.

Am Schloss Bredeneek 1 a
24211 Lehmkuhlen bei Preetz
Tel. 04342 - 78 78 45
www.werkstaettenlange.de



Keine hohle Nuss,

Silber, Eisen, Erdnüsse,

H ca. 15 cm

Foto: Isabel Lange



Kurt Lange 1957 geboren in Preetz
1977 - 1980 Lehre bei A. Schmidt, 
Trappenkamp
1980 - 1984 Gesellenzeit in verschiedenen 
Werkstätten
Schüler bei den Bildhauern Peter Jensen 
und Heinz Neumann
1983 - 1985 Wiederaufbau einer alten 
Schmiede in Kiel
1984 Meisterschule Lüneburg, 
Abschluss als Jahresbester 
Stipendiumsausbildung zum „Handwerker 
im Denkmalschutz“, Europäisches Zentrum 
für Denkmalschutz, Venedig
1985 Eröffnung der eigenen Werkstatt
1986 Eintragung in die Eignungsliste für 
Kunst am Bau, Kultusministerium Kiel

Das Zentrum der Schale besteht aus durch 
den Raum geführten Eisendrähten. Nach 
außen hin ist der Verlauf der Drähte durch 
Zusammenschmieden verdichtet. Am Rand 
ist die Komprimierung so stark, daß sich 
massives Material bildet. Die Außenkante 
ist geschweißt und geschliffen.
 
Es hat mir Spaß gemacht, Raum und Materie 
miteinander ins Gespräch zu bringen.

Am Schloss Bredeneek 1a
24211 Lehmkuhlen b. Preetz
Tel. 04342 - 78 78 44
www.werkstaettenlange.de



Schale,

Eisen, Ø 54 cm

Foto: Bernd Perlbach



Silke Lazarevic 1967 geboren in Bonn
1986 - 1990 Ausbildung zur Gold-
schmiedegesellin an der staatlichen 
Zeichenakademie Hanau
1990 - 2000 Studium an der Fachhoch-
schule Düsseldorf im Fachbereich Schmuck 
und Produktdesign, Abschluss Diplom
Seit 2002 eigenes Werkstattatelier 
Mitglied im Berufsverband Angewandte 
Kunst S-H e.V. und im Bundesverband 
Kunsthandwerk

„Wellenreiter“
Ein Leichtgewicht, das sich von der gespann-
ten Fläche aus entwickelt. Das darauf auf-
gebaute Geflecht umspannt einen Raum, der 
in den offenen Enden freigegeben wird. Die 
Transparenz des Pergaments unterstützt die 
Leichtigkeit, trotz der großen Fläche, und ist 
so im Gleichgewicht mit dem zarten Geflecht.
Es ist ein Spiel von Innen- und Außenraum, 
Geborgenheit und Durchlässigkeit, einer um-
schriebenen Form und ihrer Auflösung. Man 
mag sich hineindenken und auf Reisen gehen.

Immensee 10
25813 Husum
Tel. 04841 - 937 10 30
www.silke-schmuck.de



Wellenreiter,

Echtes Pergament gefärbt, 

Stahldraht geflochten und ausge-

schmiedet, 8,5 cm x 6 cm x 9 cm

Foto: Silke Lazarevic



Beate Leonards 1967 in Konstanz geboren
1987 - 1991 Silberschmiedeausbildung 
an der Zeichenakademie in Hanau
1994 - 1999 Studium an der Akademie 
der Bildenden Künste Nürnberg, 
Klasse für Gold- und Silberschmieden
1999 eigene Werkstatt in Lübeck
Mitglied im BAK / Berufsverband An-
gewandte Kunst S-H

Gefäße für den täglichen Gebrauch 
aus Silber, Tombak, Bronze und 
Porzellan. Objekthafte, skulpturale 
Formen, Ästhetik, Funktion.

Kanalstraße 26
23552 Lübeck
Tel. 0451 - 47 99 29 09
www.beate-leonards.de



Karaffe, Silber 

Foto: Beate Leonards



Martin Otte 1980 - 1984 Goldschmiedelehre 
bei Thore Blume in Listringen bei Hildesheim 
1984 - 1989 Gesellen- und Studienjahre 
unter anderem bei Thore Blume in Listringen, 
Michael Zobel in Konstanz am Bodensee, 
an der Fachhochschule Hildesheim 
1989 Meisterprüfung in Hildesheim 
1992 Beginn der Selbständigkeit 
1993 in Gothendorf 
1994 Eröffnung der Silo-Goldschmiede und 
Galerie Dezember
1996 Eröffnung Geschäft und Werkstatt in 
Eutin, Stolbergstraße 13

Das Boot oder Schiff als Sinnbild für eine 
sichere Überfahrt. Im Auf und Ab der Bewe-
gung der Trägerin.

Schusterweg 2a
23701 Meinsdorf
Tel. 04521- 18 40
www.otteeutin.de



Schiffchen, Halsschmuck

925 Silber und 750 Gold an 

Edelstahlseil, Drähte ver-

schweißt und dann montiert

Foto: Martin Otte



Cornelia Patz-Nahm 1954 geboren in Mayen, Deutschland
1974 - 79 Studium Buch- und Papier-Design / 
Malerei an der Muthesius Hochschule, Kiel
1979 Stipendium des Landes Schleswig-
Holstein, Besuch der Schule für künstlerischen 
Handbucheinband „centro del bel libro” in 
Ascona, Schweiz
Mitglied des Berufsverbandes Angewandte 
Kunst S-H (BAK-SH), GEDOK HH, IAPMA
Seit 2006 Kuratorin und Projektleiterin für 
internationale Ausstellungen im Ostseeraum

Gefäß – Form, die einen Raum begrenzt,
mal stabil, mal fragil, haltende Hülle für ver-
schiedenste Inhalte. Das Nest als Gefäß für 
wachsendes Leben, aus leichten Materialien 
gebaut. Es schützt vor Wind und Wetter, 
vor Feind und Freund. Nester aus Papier, zarte 
Streifen verhäkelt zu stabilen Formen – 
Leichtigkeit im Raum

Ernst-Wiese-Straße 10
24226 Heikendorf
Tel. 0431 - 24 51 60
www.papier-in-form.de



Nestbau, 

Papiergarn, Stäbe,

45 x 30 cm 

Foto: Manuel Weber



Caroline Rügge 1960 in Hamburg geboren 
Goldschmiedelehre
Studium Metallgestaltung Dipl.-Designerin
1989 Gründung  der Galerie „Artefakt“ 
mit Walter Witt in Hamburg
1992 Umzug nach Lübeck in die „Burgtor-
werkstatt“ mit Ruth Löbe
1995 Eröffnung der eigenen „Galerie-
Werkstatt“ in der Fleischhauerstraße

RAUM:
„Außer der Möglichkeit aufgefüllt zu werden, 
hat der Raum keine weitere Eigenschaft; er ist, 
abgesehen von der Festlegung der Einzelorte 
und ihrer Auffüllung, ein leeres, totes Nichts.”
W. Metzer 

GEFÄSS:
Es gilt nun, dieses Nichts zu er- und umfassen, 
es ein- und abzugrenzen, um es zu erfüllen 
und zu begreifen.

Aus Denkräumen werden Gefäße 
für die Seele
für den Genuß
für den Gebrauch
für die Notwendigkeit
für mich!

Fleischhauerstraße 63
23552 Lübeck
Tel. 0451 - 702 03 67
www.galeriewerkstatt-ruegge.de



Kelche,

Silber, H 13 cm

Foto: Beate Leonards



Astrid Schessner 1967 geboren in Frankfurt-Höchst
1986 - 1997 Ausbildung und 
Meisterprüfung im Tischlerhandwerk 
1997 - 2002 Studium und 
Diplom Industrie-Design / Möbeldesign, 
Muthesius Hochschule Kiel 
2000 Studium an der Faculdade 
das Belas Artes / Lissabon
2004 Gründung von tat:ort MÖBEL, 
Möbel und Produktdesign, Kiel
2006 Werkstattleitung 
Offene Werkstätten, Modellbau, 
Muthesius Kunsthochschule Kiel
Vorstandsmitglied im FAK / Forum für
angewandte Kunst S-H
Mitglied im BAK / Berufsverband 
Angewandte Kunst S-H

Linienraum – geformte Spannung, 
gespannte Form. Aus dem Kreis heraus 
spannt sich der lineare Raum. Die Art der 
Fügung, Aufspannung und Lenkung gibt 
den Linien eine Richtung vor und fasst sie 
in eine eigene, natürliche dem Material 
entsprechende Form. Es entsteht ein Spiel 
mit der linearen Umfassung eines Raumes.

Gneisenaustraße 12
24105 Kiel
Tel. 0178 - 514 60 99
www.tat-ort.com



Linienraum 1,

1200 x 210 mm, Esche massiv

Linienraum 2,

1300 x 370 mm, Mahagoni massiv

Foto: Lorenz Oberdoerster



Freia Schulze 1950 geboren in Lübeck 
1967 - 71 Ausbildung an der Werkkunst-
schule Schwäbisch-Gmünd, gestaltender 
Glasschliff bei Prof. C. Habermeier
1971 Diplom für gestaltenden Glasschliff
1971 - 72 Studium an der Hochschule für 
angewandte Kunst, Wien
1972 - 75 Studium am College of 
Art, Stourbridge, England
1976 Glasblasen im Studio Erwin Eisch, 
Frauenau
1977 acht Monate freie künstlerische Mitar-
beiterin der Hergiswiler Glaswerke, Schweiz
1978-88 eigene Werkstatt in 
Diessen  / Ammersee
seit 1988 eigene Werkstatt in Lübeck

Meine Gefäße sollen benutzt werden: 
Blumen, Blätter, Gräser lassen spielerisch 
neue Kontraste und Farbkompositionen 
entstehen.

Langer Lohberg 58
23552 Lübeck
Tel. 0451 - 745 10
www.freia-schulze.de



Gefäß, 7 x 12 cm,

Emailmalerei / Sandstrahltechnik

Foto: Bernd Perlbach



Gundula Sommerer 1950 geboren in Stade
1969 - 1975 Ausbildung / Tätigkeit als 
Kunsterzieherin
1975 - 1977 Ausbildung an der Hochschule 
für Gestaltung / Bremen – Plastik / Keramik
1999 - 2004 Leben und Arbeiten in 
Südfrankreich
2015 Atelier in Flensburg
1996 Johann-Michael-Maucher- 
Wettbewerb, 2. Preis 

Die Keramiken sind im Gasofen bei 
ca. 1280 Grad reduzierend mit Salz und Asche 
gebrannt.

Schloßstraße 16
24939 Flensburg
Tel. 0179 - 509 94 65
www.atelier-gundula-sommerer.de



Vasenobjekt,

L 35 cm, H 21 cm, B 4,5 cm,

Keramik im Gasofen bei ca.1280 

Grad reduzierend mit Salz und 

Asche gebrannt

Foto: Gundula Sommerer



Imke Splittgerber 1973 - 1977 Studium der Freien Keramik 
an der Muthesius Kunsthochschule in Kiel 
bei Joh. Gebhardt
1978 - 1986 Werkstattgemeinschaft in Berlin
1989 - 2014 eigene Werkstatt in 
Mühlacker-Mühlhausen
1999 und 2001 Studienreisen in die USA, 
Workshops bei Paulus Berensohn, Autor des 
Buches „Dialoge mit Ton“
Seitdem Arbeit in der Pinch-Technik
2014 Werkstatt in Boren und Mitglied 
im BAK-SH
2014 Walter-Gebauer-Preis

Die Namen der drei Schönheiten lauten: 
„Ich bin die Geheimnisvolle”, „Ich bin die 
Schönste” und „Ich bin die Glitzernde”. 
Diese Gefäßplastiken sind in der Pinch-
Technik hergestellt, d. h. sie „wachsen” prak-
tisch aus einem Klumpen Ton in meinen 
Händen – auf meinem Schoß. Es wird kein Ton 
hinzugefügt. Auch die großen Schalen
(Ø = 30 - 40 cm) entstehen auf diese Weise 
aus ca. 5 - 6 kg Ton in einem langen Prozess 
aus abwechselnd pinchen und trocknen 
lassen, bis ich die gewünschte Wandstärke 
erreicht habe, dann wird die Oberfläche 
gekratzt und geschliffen. Anschließend polie-
re ich die Stücke mit einem Edelstein, 
schrühe sie und brenne sie in einem Rauch-
brand umwickelt mit Naturmaterialien 
und Salzen.

Affegünt 2
24392 Boren
Tel. 04641 - 25   56
www.imke-splittgerber.de



Drei Schönheiten,

H ca. 30 cm, Steinzeugton 

Foto: Imke Splittgerber



Anne Stabell 1958 geboren in Trondheim / Norwegen
1979 - 83 Statens Handverks- og 
Kunstindustriskole 
(Staatliche Kunsthochschule), Oslo 
1985 Arkitekthogskolen i Oslo 
(Architekturhochschule), Gaststudent 
Wohnt und arbeitet in Skien / Norwegen 
und Husum / Deutschland

Nur schwebend erinnern diese Formen an 
Boote oder Wiegen. Die Schwerkraft macht 
die gedrehten Streifen aus altem Bettzeug 
zu einem luftigen Gefäß, in das man seine 
Gefühle und Gedanken hineinlegen kann.
Die Formen dürfen bewegt werden, aber nur 
leicht und zart.

Hindenburgstraße 16
25813 Husum
Tel. 04841 - 812 93
www.annestabell.no



Hängende Boote,

ca. 150 cm lang,

Streifen alter Bettwäsche

Foto: Anne Stabell



Brigitte Storck 1950 geboren in Ratzbek / Schl.-Holst.
1967 - 80 Tätigkeit im Landesdienst
Seit 1983 autodidaktische Beschäftigung 
mit Keramik
1985 - 89  Besuch der Werkkunstschule 
Lübeck (Fachbereich Keramik)
Seit 1997 Mitglied im Berufsverband 
angewandte Kunst S-H
Ankäufe durch das Museum Kellinghusen

Der Schwerpunkt meiner Arbeit liegt seit 
einigen Jahren bei Porzellan, wobei ich 
die farbige Gestaltung ausschließlich durch 
die Verarbeitung farbiger Massen erziele. 
Die Arbeiten werden überwiegend auf der 
Drehscheibe hergestellt und z. T. durch Auf-
schneiden, Facettieren und Montieren verän-
dert. Die aktuellen Porzellanarbeiten brenne 
ich im Elektroofen bei 1280°C. Dabei verwen-
de ich z. T. nur innen eine Transparentglasur. 
Nach dem Glattbrand werden die Gefäße 
außen poliert, so dass sie eine glatte, seidige 
Oberfläche erhalten.

2 Schalen „hart – weich“
Das harte Material Porzellan erhält durch das 
abschließende Polieren eine weiche samtige 
Oberfläche. Auch die eher „harten“ Farben 
weiß und blau stehen im Gegensatz zum hap-
tischen Erleben.

Bundesstraße 17
23858 Stubbendorf
Tel. 04533 - 24 76
www.brigittestorckkeramik.de



Schalen,

Porzellan mit eingefärbter 

Masse gedreht, Brand im E-Ofen 

bei 1280° C, poliert

Foto: Brigitte Storck



Uli Strempel 1985 - 88 Studium an der Hochschule für 
bildende Künste Frankfurt/Main
1992 - 96 Studium an der FH Trier und an 
der HfbK Saar
Seit 1997 Tätigkeit als Freischaffende 
2001 - 03 Lehrbeauftragte an der FH Trier
Seit 2003 Ateliergemeinschaft cyrano 
mit Michael Marklowsky
Mitglied im BK Deutschland und im BAK 
Schleswig-Holstein

Aus der Kombination einer textilen Technik 
mit Silber und Kupfer entsteht ein ganz 
eigenes Material, dessenTextur und Eigen-
schaften die Formgebung mit beeinflussen. 
In den Formen der Schalen wird das Fließen-
de und Schmiegsame eines Stoffes aufge-
griffen. Raum, der etwas fassen kann, wird 
nur angedeutet und umspielt, scheint 
jederzeit veränderbar.

Gut Drült
24409 Stoltebüll
Tel. 04642 - 92 27 99  
www.cyrano-schmuckdesign.de



Schalen, 3er Gruppe,

von ca. 15 x 5 cm bis 20 x 5 cm,

935 Silber, Kupfer, gestrickt, 

geschmiedet 

Foto: Uli Strempel



Anja von Wenckstern 1953 Wismar / Deutschland
1969 - 72  Goldschmiedelehre
1972 - 75 Ausbildung zur Schmuckgestalterin 
an der Fachschule für angewandte Kunst in 
Heiligendamm
1978 - 84 Studium in Halle / Saale, Burg Giebi-
chenstein, Abschluß als Diplom-Metallgestal-
terin, danach bis 1992 selbstständig in Halle,
Mitglied im Verband Bildender Künstler (DDR)
1992 Umzug nach Kiel 
1994 Werkstattgemeinschaft mit Inke Lorenzen
Mitglied im BAK Schleswig-Holstein

Die ovale Dose ist durch einen Auftrag ent-
standen. Eine Kundin gab mir die Möglichkeit, 
eine Silberdose für ihre große Hosentasche 
zu entwerfen. Die einzige Vorgabe war, einen 
Diamanten mit einzusetzen. So entstand diese 
wie ein Handschmeichler geformte Silberdose 
mit Palladium. Sie läßt sich durch einen Druck-
mechanismus in zwei Phasen zu den Seiten 
hin öffnen. Das Scharnier auf der gegenüber-
liegenden Seite wird oben durch einen Rubin 
geschmückt. Nach dieser schönen und tech-
nisch aufwendigen Arbeit entstanden die bei-
den anderen kleineren, einfacheren Arbeiten. 
Diese sind mit einem Magnet versehen und 
durch seitliches Verschieben zu öffnen. Die 
navettförmige Dose ist mit einem Deckel aus 
Ebenholz gearbeitet. Alle drei Dosen sind mit 
feinem roten Leder ausgelegt.

Holtenauer Straße 59a
24105 Kiel
Tel. 0431 - 56 59 47
www.goldschmiedepunkt.de



Dose,

70 x 90 x 60 mm,

Silber 925, Palladium 500,

Diamant und Rubin 



Roswitha Winde-Pauls 1973 geboren in Burg b. Magdeburg 
1992 - 98 Magisterstudium der Amerikanistik, 
Johannes-Gutenberg Universität Mainz (M.A.)
1996 - 2000 Studium der Freien Bildenden 
Kunst, Schwerpunkt Keramik, Johannes 
Gutenberg Universität, Mainz
2000 - 2001 Volontariat bei der Arnoldschen 
Verlagsanstalt GmbH, Stuttgart
2001 - 2004 Stipendiatin der Dr. Hans Hoch 
Stiftung, Stadttöpferei Neumünster
Seit 2002 Mitglied des Berufsverbandes 
Angewandte Kunst Schleswig-Holstein e.V.
Seit 2004 eigenes Atelier auf Gut Wotersen

Eigentlich ist es nur ein einfacher, schlichter 
Zylinder. Nachdem die Zylindervase fertig 
gedreht, zu Ende bearbeitet und technisch 
perfekt war, habe ich sie wieder „zerstört“ 
und in viele kleine Scheiben zerschnitten. Das 
kostet zunächst Überwindung, aber der wei-
tere Prozess – die Scheiben wieder zu einer 
neuen Form zusammenzufügen ist dann umso 
spannender. Das Spiel mit den unterschied-
lichen Höhen der Scheiben konnte nun begin-
nen. Letztendlich ist eine Reihe von Gefäßen 
entstanden, welche den Eindruck erwecken, 
sie würden ins Wanken kommen oder verrut-
schen. Der ursprünglich strenge Zylinder ist 
tatsächlich in Bewegung geraten.

Gut Wotersen 12
21514 Wotersen
Tel. 04158 - 89 03 79
www.winde-pauls.de



Zylindervasen,

H 31,5 - 33,4 cm, Ø 9,3 - 11 cm,

Porzellan frei gedreht

Foto: Bernd Perlbach



Ann Kristin Aas 1976 born in Hamar 
2000 - 2003 Faculty of Crafts & 
design, Wood and Metal Art, 
BA. Notodden
2005 - 2007 Faculty of Technology, 
Art & Design, MA, Oslo 
Member of:
NK, Norwegian Association 
for Arts and Crafts 
NBF, The Association of 
Norwegian Sculptors 

I work with objects and installation; series 
and archive are important key words. My 
work is often based on natural materials and 
artifacts that I find, and in my visual ex-
pression I try to elucidate various issues in 
the encounter between nature and culture. 
I gather and organize my findings like leaves, 
roots, moss. These materials can be symbols 
of vitality, but I try to make visible the peris-
hability; how small and vulnerable we are in 
the big picture ... In this exhibition I present 
a study of withered leaves; it is the shade of 
the leaf that has given life to a new form. 
Memorial Portraits II consists of a series of 
hand sawn and burned wood objects, they are 
organized and presented in small containers 
of wood. The leaves are now back to the tree ...

Henrik Gernersgt. 10 
1530 Moss
Norway
www.annkristinaas.no



Memorial Portraits II, 1 + 2,  

30 x 15 x 8 cm, Holz 

Foto: Ann Kristin Aas 



Katrin Amos 1953 born in Tallinn, Estonia 
1972 - 1977 Estonian Academy of Arts, 
metal art and design
1984 member of the Estonian Artist’s 
Association
1990 member of ON-GROUPP

Blood is very powerful and deep. Between 
different groups of blood was also wars 
and battle in history. Estonians, they say, that 
blood is thicker than water. This means that 
the family keep together. We prefer the best 
known to unknowns. People are very different, 
different temperaments, different in nature. 
Different outside look and different character 
inside. My blood vessels belong to very different 
humans too. Vessels of positive and negative, 
energetic and lazy, dreamers and workoholic, 
fun and sad, dead and alive people.

Tartu MNT 71-11
10115, Tallinn, Estonia
phone 00 372 56 66 70 66
www.katrinamos.ee



Blood vessel broches,

about 6,2 x 7 cm,

silver, black aluminium,

partially gold plated, laser

Foto: Katrin Amos



Susan Lange 1989 -1994 degree in Ceramics & 
Glass at Institute of Unique Ceramics, 
Kunsthåndværkerskolen, Kolding
Study tours in Europe, Africa and America
In 1994, I founded the workshop Studio 
Keramik, since then, I have exhibited 
regularly at museums and galleries in 
Denmark and Europe
Member of Danske Kunsthåndværkere

“Vessel”, translated into Danish has several 
meanings. I like to play a word and its con-
tents and gain inspiration that way. In my 
ceramic expression of “vessel” I incorporate 
the meanings; ship, tank and veins (organic).
Variations of form expression leaves room for 
the experience of space surrounding form 
and form surrounding space in my open and 
closed “Vessels”. The glazes, shiny, matt and 
crawling, help to emphasize the expression.
Creating in clay and creating narratives 
in ceramics fascinates me and one “Vessel” 
inspires the next in the creation process.

Kystvejen 36
St. Anslet
DK-6100 Haderslev
phone 0045 - 74 56 74 22
www.susan-lange.dk 



Vessel 1 u. 2,

Keramik

Foto: Ole Akhoj



Pernilla Norrman Born 1968
Education: HDK / Gothenburg University 2013 
Konstfack / University Stockholm 2002 
assistant to professor emerita ceramics Signe 
Persson-Melin 2001 - 2005
Capellagården ceramic art 1999  - 2001
Lund University, communication-, social- and 
cultural sciences 1990 - 1995
The Swedish Arts Grants Committé 2015, 
2008, 2004, 2002
Malmö city studiogrant 2015, 2011, 2008
Member of Swedish arts and crafts center 
(Konsthantverkscentrum, KHVC)
 

Within the ceramic tradition the vessel is a 
powerful form – maybe the most original and 
universal form in human history. An earlier 
ceramic project I took part in was based on 
5000-year-old ceramic vessels, early culture-
bearing objects in Megalithic northern Euro-
pe. Holding these ancient vessels in my hands 
was a strong and emotional experience. The 
traces of the human hand and the material it-
self created an immediate familiarity, beyond 
time, place and cultural meaning. In “Vas Corpus” 
I have focused on vessel and man – man as 
a vessel. I have used the same type of natural 
clay which I dig from the ground and use in 
a similar way.

Sorlabäcksgatan 44 a 
21620 Malmö
Sweden
phone +46 0 736 83 67 58
www.pernillanorrman.se



Vas Corpus,

50 x 40 cm, natural clay,

modelled, reduced firing

Foto: Andreas Larsson



Tuulikki Päällysaho Born in Orimattila, Finland. 
Studied at Aalto University, School of Arts 
and Design, Helsinki, textile artist
Several solo and group exhibitions in 
Finland and abroad 
Art works in public collections
Member of Konsti Art and Design Associati-
on, Finnish Association of Designers Ornamo, 
Artist O, Osrtobothnia Artists’ Association

The roots of my inspiration arise e.g. from the 
nature (four seasons, midnight sun, the gleam 
of water and so on), colours, innovative mate-
rials, and not the least, my personal history. 
Also some of the present global problems can 
appear in my art. I express myself by using 
diverse materials like paper, natural fibers, 
linen, silk, wool, wooden bast and so on. The 
metal thread is quite fascinating too. Diffe-
rent materials make versatile combinations. 
The colours and the feel of material are very 
essential to me and one of the most impor-
tant ways to express myself.

Kalevankatu 46 
Fi-60100 Seinäjoki
Finland
www.finnishdesigners.fi



The Weakly Bowl II,  

20 Körbe

Foto: Tuulikki Päällysaho



Kazimierz Pawlak 1957 born in Poland
1972 - 1977 College of Art, Nowy Wisnicz
1977 - 1982 MA, Academy of Fine Arts and 
Design, Wroclaw Poland
Professor at Glass Department
Studio at Smolec
Member of ZPAP, Polish Art Association

He enjoys creating forms with diverse 
structures, which are obtained by choosing 
a suitable fibre fusion temperature an 
applying different “decorations”, including 
internal gilding.

Kwiatowa 31
55 080 Smolec
Poland
www.pawlakglass.pl



Decorative vase,

H 30 cm, Ø 25 cm, glass fibre

Foto: Kazimierz Pawlak



Monika Rubaniuk 1972 born in Wrocław
studies at Academy of Fine Arts, 
Faculty of Glass and Ceramics
1996 diploma with honours 
1996 - 2001 education at the Faculty 
of Painting and Sculpture
She has won numerous awards and 
prizes, participated in many collective 
and individual exhibition

I experimentalise. I‘m not attached to any 
particular glass-making technique. I mix glass 
with various other materials. I utilise glass 
waste, shreds and cullet. The outcome are 
unfunctional objects made of a “thousand” 
glass elements.

www.monikarubaniuk.pl



Armadillos,

glass with various

other materials

Foto: G. Hawalej



Ase-Marit Thorbjornsrud 1956 born in Drøbak, Norway 
1979 Goldsmith certificate of apprenticeship  
at Elv ebakken Vocational High School, Oslo 
1979 - 83 Worked at Uni David-Andersen’s 
Studio 
1983-85 The Goldsmith College, Copenhagen 
Further education in art and design 
1986 Own studio and member of the Norwe-
gian Association for Arts and Crafts 
1985 Represented at numerous exhibitions in 
Norway and abroad 

I live and work in the countryside. I am very 
preoccupied with nature and all the species 
that exists there. My recent series, “Nests”, 
is inspired by wasps' nests. The nests have 
an impressive construction. In these pieces
I focus on how light is caught, amplified and 
shifted by movement. In some of the pieces 
I also use coloured pvs. I work with repetition, 
light and shadow. Silver is my preferred ma-
terial. I love the colour variations which exist
and can be applied to this metal.

Klommesteinveien 52 
1449 Drøbak 
Norge 
www.åse-marit-thorbjørnsrud.com 



Nest, Broche,

2015, Oxydiced silver

Foto: Ase-Marit Thorbjornsrud



Klaus Titze 1952 born in Eastern Germany 
1984 - 86 trained as a basketmaker 
near Berlin 
1986 - 95 Studio in Ackermannshof 
1995 - now Studio on the Danish 
island of Møn 
Member of the Danish Arts and 
Crafts Association 

There are times when I feel that my work is 
attractive ... but could be made far more in-
teresting. That is my way I try to make a shift 
in materials and shapes by destroying what 
I have made and then recreating and adding 
something entirely different. “Three Cuts” 
was originally a willow basket that I had twi-
sted into the form of a vase. The first alterati-
on was to add fibre-concrete and to burn the 
willow. The second change was to cut the 
vase into three pieces, and repeat the process. 
The three-way cut changed the vase into sepa-
rate bowls, each fascinating in their new struc-
ture and form.

Hårbøllevej 71 B
DK - 4792 Askeby, Møn
phone + 45  2970  2543
www.klaustitze.dk 



Three Cuts,

Vase 35 x 35 x 35 cm, burned

willow in fibre concrete

Foto: Lene K 



Minna Tuohisto-Kokko 1967 born in Kannus, Finland
1986 - 1987 The Art School of Joutseno, 
art studies 
1987 - 1989 The Art School of Liminka, 
glass art 
1989 - 1992 Toholampi School of Art and 
Design, metal and stone 
1993 - 1995 The University of Art and Design 
Helsinki, opening studies
2001 - 2002 The University of Helsinki (Makes), 
marketing of culture 
2008 - 2010 Ikaalinen School of Art and 
Design, pâte de verre
Several exhibitions and grants 
Member of Finnish Association of Designers 
Ornamo, Konsti Art and Design Association, 
Finnish Glass Artist Association, Ostrobothnia 
Artists´ Association

I have been working as a glass artist since 
1989. I cut glass and make art with different 
techniques. My main technique is nowadays 
glass fusing. I am fascinated by the vividness 
and the sensitivity of glass. Simplification and 
strong colours are evident in my works. Beside 
the colours a central theme of my works is 
the nature and the dialogue of life and death. 
The light and shadows give deepness to the 
glass as well as the joy and sorrow that gives 
taste to life.

Tuohistonkuja 141 
61330 Koskenkorva 
Finland
www.minnatuohisto-kokko.fi



Happiness 2015,

Fused and slumped glass

Foto: M. Tuohisto-Kokko



Kristiina Uslar Born 1973 
2005 - 2007 Master of Arts Degree, Estonian 
Academy of Arts 
2003 technician of the department of glass, 
Estonian Academy of Arts 
2004 contractual lecturer of the department 
of glass, Estonian Academy of Arts
Since 2009 Member of Estonian Artists' 
Association
Since 2007 Member of Estonian 
Glass Artists’ Union 

The idea revolves around the emptiness and 
sharpness. Filling the emptiness with tension. 
Solving tense situations with emptiness. 
Sometimes even the sharpest blade just is 
not sharp enough.

 
 
Tallinn, Estonia
www.kristiinauslar.com 



Sharp Emptiness, 

Ø 15 cm, glass, pâte de verre 

Foto: Kristiina Uslar



Inga Vestergaard Sørensen 1980 - 84 The School of Arts and 
Crafts, Kolding 
1985 - 2015  “Havlit stentøj”, workshop 
with Asger Kristensen 
Member of Danish Arts and Crafts 
Association, MDK 
Exhibitions in Museums and Galleries 
nationally and internationally

My interpretation of birds are spreading in 
a rhythmic and dynamic way on the porcelain 
surface of my oval-shaped vases. The bird 
life has caught my eye, and this fascination 
appears as icons on the oval shapes. The 
cylinder is squeezed to an oval shape. A con-
temporary shape, either as dispenser or as 
art object with or without decoration. The clay 
acts as the background for the graphic bird 
illustrations.

Snekkevej 3 
4500 Nykøbing Sjælland
Denmark
phone + 45 27 57 54 18
email inga@havlitstentoj.dk



Fischreiher,

12,5 x 11,5 x 10 cm, Porzellan

Foto: Martin Pedersen



Eva Zethraeus 1998 Master of Fine Arts in 
Applied Arts and Crafts
College of Design and Craft, 
Gothenburg University
Represented at: Swedens National 
Museum, Röhsska Museum of Applied
Arts and Crafts and the Swedish 
National Council for the Arts 

My sculptures are the result of a continuing 
research of form and the complicated nature 
of the ceramic process. In recent work focus 
has been on the Golden Section and my fasci-
nation for the Fibonacci Series reaccurance
in nature. Behind what seems to be a chaotic 
universe, everything is formed by a secret 
code. What is harmony and why are some 
forms more appealing than others?

Ateljé # 503 
Konstepidemin 
Konstepideminsväg 6 
41314 Gothenburg 
Sweden 
www.evazethraeus.se



Platinum Tipped Cluster, 

33 x 24 cm, H 16 cm,

thrown, altered and assembled

porcelain with details in platinum

Foto: Eva Zethraeus



Nachhaltige internationale
Kooperation zwischen 
Angewandten Künstlern 
aus der Ostsee-Region 

Workshop
29. August 2015, Osterby

Vor der Eröffnung der BAK-Themenausstellung 
mit großer internationaler Beteiligung neh-
men 18 ausstellende Künstlerinnen und Künst-
ler aus sieben Ländern des Ostseeraums an 
einem gemeinsamen Workshop teil. Das vier-
stündige Seminar bietet den Teilnehmenden 
ein Forum, um sich interkulturell inspirieren zu 
lassen und voneinander zu lernen: über die 
individuelle künstlerische Herangehensweise, 
den kulturellen Hintergrund und die Kunstwelt, 
in der die Kunstschaffenden jeweils behei-
matet sind. Die angewandten KünstlerInnen 
haben die Chance, sich in entspannter Atmo-
sphäre interkultureller Gruppenarbeit besser 
kennen zu lernen. Dabei wird das große krea-
tive Potenzial dieser vielfältigen Künstlergruppe 
aktiviert, um gemeinsam den persönlichen 
Gewinn und die Möglichkeiten einer nachhal-
tigen Zusammenarbeit wieder und neu zu 
entdecken. Neben den Teilnehmern aus dem 
„Connecting”-Zusammenhang finden sich hier 
auch TeilnehmerInnen aus Estland und Polen 
ein und erweitern den bestehenden Kreis. 
Der Workshop möchte seinen Teilnehmenden 

einen inspirierenden Einblick geben, wie man 
„die Form der internationalen Kooperation 
von Angewandten KünstlerInnen im Ostsee-
raum beherrschen könnte, um mit ihr auch 
nach dem Workshop und der gemeinsamen 
Ausstellung zu spielen“. 

Workshop-Moderatorinnen sind die Kultur-
wissenschaftlerinnen und Trainerinnen für 
interkulturelle Kompetenzen, Dr. Imke Lode 
und Dr. Sabine Glaubitz. Imke arbeitet als 
Beraterin für Zukunftsstrategien in der Regio-
nalentwicklung und kulturellen Projekten in 
Norddeutschland. Sabine ist kulturpolitische 
Journalistin und Kunstkritikerin, die über 
Kultur in Frankreich und Belgien schreibt. Sie 
sind zwei von 15 Gründungsmitgliedern des 
interkulturellen Netzwerks viaWelten und tei-
len den gemeinsamen Schwerpunkt interkul-
turelle Beziehungen in Kultur und Kunstwelt.

Sabine Glaubitz
Imke Lode



Creating Sustainable 
International Cooperation 
between Applied Artists 
in the Baltic Sea Region

Workshop
August 29, 2015, Osterby

Prior to the opening of the international ap-
plied art exhibition “Only she who can master 
the form can play with it” (Theme: Vessel) 
18 exhibiting artists from seven countries in 
the Baltic Sea Region will partake in a work-
shop. The 4-hour-seminar will offer a forum 
for intercultural inspiration and learning about 
each other’s artistic approach, culturally spe-
cific background and art world. The applied 
artists will get to know each other in a pleas-
ant atmosphere of intercultural group work. 
The great creative potential of these diverse 
applied artists will be activated to explore the 
rewards and possibilities of sustainable co-
operation again and in new ways. Besides the 
participants of past collaboration projects of 
the exhibition series “Connecting”, artists 
from Estonia and Poland will also partake and 
broaden the circle of workshop-participants.  
The workshop seeks to provide its participants 
with an inspirational glimpse at “how one 

could master the form of international artist 
cooperation in the Baltic Sea Region to play 
with it beyond this workshop and shared exhi-
bition as well”.

Workshop moderators are the cultural scien-
tists and trainers for intercultural compe-
tencies, Imke Lode, PhD, and Sabine Glaubitz, 
PhD. Imke works as a consultant for future 
strategies in regional development and cultu-
ral projects in Northern Germany. Sabine is 
a cultural-political journalist and art critic, wri-
ting on culture in France and Belgium. They 
are two of 15 founding members of the inter-
cultural association viaWelten, sharing both 
a focus on intercultural relations in culture and 
the art world.

Sabine Glaubitz
Imke Lode



Angewandte Künstler-

Innen aus verschiedenen 

Ostsee-Anrainer-Staaten 

bringen ihr persönliches 

Verständnis des Ausstel-

lungsthemas und einer 

internationalen Zusammen-

arbeit von KünstlerInnen 

nach Eutin und zum vorhe-

rigen Workshop in Osterby. 

Um die Gemeinsamkeiten 

und Unterschiede dieser 

individuellen Perspektiven 

aus sieben Ländern besser 

zu verstehen, haben die 

Workshop-Moderatorin-

nen einen Fragebogen 

entwickelt.



Applied artists from 

different countries in 

the Baltic Sea Region 

bring their very personal 

understanding of the 

exihibit's topic and of 

international coopera-

tion between artists to 

Eutin and to the prior 

workshop in Osterby. 

To better understand 

these individual per-

spectives from seven 

countries, the workshop 

moderators developed 

a questionnaire.



Jury:  Dr. Julia Hümme, Ostholstein-Museum, Dr. Dorothee Bieske, Museumsberg Flensburg, Jürgen Feldhoff, Lübecker Nachrichten,
 Uli Strempel, Vorstand BAK-SH, Cornelia Patz-Nahm, Vorsitz BAK-SH

Redaktion: Cornelia Patz-Nahm, Elke Hiller

Gestaltung: int.act design, www.iamp.de
 

Auflage: 600

Grußwort: Anke Spoorendonk, Ministerin für Justiz, Kultur und Europa des Landes Schleswig-Holstein
Vorwort BAK: Cornelia Patz-Nahm, 1. Vorsitzende 
Einführung: Dr. Julia Hümme, Ostholstein-Museum
Workshop: Dr. Sabine Glaubitz, Dr. Imke Lode, Martina Kaufmann, Cornelia Patz-Nahm

Berufsverband Angewandte Kunst Schleswig-Holstein e.V. 
Breite Straße 10 - 12 
23552 Lübeck
Tel. 0451 - 15 06 140 
www.bak-sh.de 

Impressum



Unser Dank für freundliche Förderung und Unterstützung gilt: 

Ministerium für Justiz, Kultur und Europa des Landes Schleswig-Holstein | Ostholstein-Museum | Berufsverband Angewandte Kunst Schleswig-Holstein e.V.
Kulturkontakt Nord | Østlands Samarbeidet | Norske Kunsthåndverkere | Arts council of Ostrobothnia | Etelä-Pohjanmaan Kulttuurirahasto | Konsti, Finnland




